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1. Segenswunsch der Bischöfe

Atlen Priestern und Ordens Mitarbeitern in allen

Bereichen der Diözese mö für alles' was sie im

vertbssenen Jahr 1982, in of in der See/sorge

der Welt. ,.-^ ^^t^^t^ ,,,Ìiaa¡h n für das
MiteinemherztichenGedenkenimGebetewünscheichGottesSege

kommende Jahr 1983'

I Maximilian Aichern,
Diözesanbischof
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Mit bestem Dank für atte Zusammenarbeit in den vergangene.n. Jahre,n schließe

auch ich ats Attbischof mich diesen wünschen aufrichtig und herzltcn an.

I Franz Sal. Zauner,
Altbischof

Die Bemerkungen und Empfehlungen, die ihr
voroetraoen habt, sowie die Bemerkungen, die
ihr in Mónatsfrist hierhersendet, werden be-
rücksichtigt; durch diese Vereinbarung wird in

diesem Augenblick den Notwendigkeiten und

Erwañungen der Kirche am ehesten entspro-
chen.
3. Am Ende dieser zweiten Versammlung des
Heiligen Kollegiums muß folgendes festgestellt
werdän: - Ruõh diesmal sind der vitale Cha-
rakter und die besonderen Aufgaben des alten
lnstituts des Kardinalskollegiums als Senat, der
den Papst bei der ErfÜllung seiner univeJsalen
Pflichten im Dienst der Kirche und der Brüder
unterstützt, wirksam geworden;

- wieder ist ein Fodschritt auf jenem Weg der
Kollegialität erzielt worden, den das Z-weite Va-
tikan'léche Konzil vorgezeichnet hat. Es stimmt,

Charakter auszeichnet -, und deshalb müssen
d
d
e
k
reiche Erfahrungen liefern. Die beiden Orga-
nismen bestätigen also auf hervorragende
Weise jene Wahiheit, die von der dog.matischen
Konstiiution über die Kirche unterstrichen wur-
de: das ,stellt, insofern
es aus ist, die Vielfalt
und Un es, insofern es

ammelt ist, die Einheit
umen gentium, Nr. 22).
kollegial durchgeführte

ganze Gottesvolk diskutiert wurden.

4. Die behandelten Punkte werden in einem
Schlußkommuniqué zusammengefaßt werden.
Daher will ich mich nicht bei jedem einzelnen
Punkt aufhalten. Doch stelle ich nach Abschluß
unserer Versammlung mir und euch noch ein-
mal die Frage, die ich zu Beginn der Arbeiten
dieses Jahres gestellt habe: lst unser Zeugnis
auf dem Gebiet der Liebe ausreichend?
lm Hinblick auf diese Frage gewinnen die ein-
zelnen Tagungspunkte Bedeutung.
Was die Liebe im universalen Dienst der Römi-
schen Kurie betrifft, habe ich in meinem jüng-
sten Brief an den Kardinalstaatssekretär ge-
schrieben: Dieser ,,Dienst schließt vor allem
eine kirchliche Verantwortlichkeit ein, nämlich
im Geist echten Glaubens zu leben" (vgl.
Schreiben an Kard. Casaroli vom 20. Novem-
ber 1982, Nr. 5). Anhand des euch vorgelegten
Berichts habt ihr euch über den Stand deiAr-
beiten zur Revision der Ap. Konst. Regimini Ec-
clesiae Universae unterrichtet und über die im-
mer dringlichere Notwendigkeit, daß die Römi-
sche Kurie ihrer ganz besonderen Sendung,
Berufung und Verantwortung entspricht, näm-
lich dem Dienst an der,,universalen Versamm-
lung der Liebe". lch danke schon jetzt für die
Vorschläge, die ihr gemacht habt und noch
übersenden werdet, damit alles zu einem siche-
ren und glücklichen Ende geführt wird.
Dieser Dienst findet ferner seinen Ausdruck in
der wesentlich pastoralen Orientierung, die das
Fundament des gewaltigen Werkes der Bera-
tung und Redaktion des neuen Codex luris Ca-
nonici bildete und die auch den Geist seiner
Anwendung bestimmen wird. Der neue Kodex,
der mit umfassender Konsultierung der Bi-
schöfe der ganzen Welt zustande kam, ist
schon an sich das Ergebnis einer kollegialen
Arbeit. Jetzt liegt es am Papst- auf Grund der
ihm von Christus über.tragenen Autorität -,
durch die Promulgierung den letzten Abschnitt
dieser Arbeit zu vollziehen. Die Wichtigkeit die-

ine gewisse
. Mit dieser
qualifizierte
hat nur den

einen Zweck, daß der neue Kodex wirklich den
empfundenen pastoralen Notwendigkeiten ent-
spricht und so für die Kirche unserer Zeit
brauchbar ist.
Die Liebe aber, die von den Menschen zu Gott
emporsteigt, muß alle Formen des Gottesdien-
stes beseelen und, indem sie aus der sakra-
mentalen Kommunikation mit Gott ihre Lebens-
kraft schöpft, sich horizontal den am dringend-
sten empfundenen Bedüdnissen unserer heu-
tigen Gesellschaft zuwenden: in der Familien-
pastoral, im Einsatz für die Kultur, gemäß den
Richtlinien, die hier schon erläuterl worden
sind.

5. Ganz besonders möchte ich euch für die
Aufmerksamkeit danken, mit der ihr euch dem
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Problem des ,,lnstituts für die Werke der Reli-
gion" (lOR) gewidmet habt. Eine Kommission
von fünfzehn Kardinälen hat die Sache be-
kanntlich geprüft, noch bevor sich das Kolle-
gium der Kardinäle dieser Tage hier versam-
melte. Es handelt sich um eine heikle, kompli-
zierte Frage, die in allen Einzelheiten bespro-
chen wurde; ihr habt ein entsprechendes Ex-
posé erhalten; es wird in dem heutigen Kom-
muniqué in zusammengefaßter Form verötfent-
licht werden, und ihr konntet diese Frage auch
anhand der notwendigen Vorschläge kennen-
lernen. Der Apostolische Stuhl ist bereit, alles
zu tun, um eine Zusammenarbeit beider Teile
zu erreichen, damit die volle Wahrheit ans Licht
kommt. Auch in dieser Angelegenheit will er
einzig und allein der Liebe dlenen.
Und in der Tat, das wirlschaftliche Problem des
Apostolischen Stuhls, mit dem ihr euch ausführ-
lich beschäftigt habt - wofür ich euch danke -,
muß in seinem ganzen Umfang auch und immer
unter dem Aspekt der Liebe betrachtet werden.
Denn der Apostolische Stuhl lebt ja von jener
Liebe, die gewissermaßen das Kennzeichen
christlicher Präsenz in der Welt ist: in dem be-
reits envähnten Brief schrieb ich daher: ,,. . . die
Hauptgrundlage für den Unterhalt des Apostofi-
schen Stuhls sind Spenden, die von den Katho-
liken der ganzen Welt und eventuell auch von
anderen Menschen guten Willens freiwillig er-
bracht werden. Das entspricht der Tradition, die
ihren Ursprung im Evangelium (vgl. Joh 12,
È8) und den Lehren der Apostel hat" (Schrei-
ben an Kardinalstaatssekretär Casaroli vom
20. November 1982, Nr. 2).
Die Liebe Christi, die uns drängt (vgl. 2 Kor S,
14), legt dem Apostolischen Stuhl die Verpflich-
tung auf, ein Pastoralprogramm von universa-
len Proportionen und Dimensionen durchzufüh-
ren, wozu die Verwirklichung des Konzils, die
Evangelisierung sämtlicher Bereiche der Ge-
sellschaft und der gerechte Unterhalt seiner
Mitarbeiter gehören. Der Apostolische Stuhl lei-
stet das alles mit äußerst geringen Mitteln, die
sich - verglichen mit den Ausgaben der ver-
schiedenen Organisationen politischen, sozia-
len und internationalen Charakters - wahrhaftig
eher mit dem ,,Scher.flein der armen Witwe"
(vgl. Lk 21,2) vergleichen lassen. Das verlangt
natürlich große, ja ich würde sagen sorgfältigste
Achtsamkeit bei der Venaraltung dieser Mittel:
daran also will sich der Heilige Stuhl möglichst
gewissenhaft halten, wenn er von seinen Mitar-
beitern dringend den Geist der Sparsamkeit
und zugleich jenes Vedrauen in die Göttliche
Vorsehung fordert, über die ich gleichfalls in
dem Schreiben an den Kardinalstaatssekretär
gesprochen habe (ebd., Nr. 3).

6. Schließlich ist mir jetzt sehr daran gelegen,
euch etwas anzukündigen, was für euch und für
die ganze Kirche zweifellos eine große Freude
sein wird. lm Jahre 1933 beging mein Vorgän-

2. Papst Johannes Paul ll. kündigt !9r 1983 ein ,,Heiliges Jahr der
Erlösung" an

Ansprache des Papstes zum oo""njËlrtî"Y""J'Jr"1s,ît-'unn des Kardinalskollesiums am

Ehrwürdige Brüder und Mitglieder des Hl. Kol-
leqiums der Kardinäle!
1."Während die Arbeiten, mit denen wir uns in

priesen von nun an bis in Ewigkeit!" (Ps 113'

Dienst an den Mensc
kann. Wir gehören zur
Kirche, und wir wollen,
sere Kräfte der Kirche
konnten wir im kurzen Zeilraum weniger Tage

für die konkreten und verständigen Beiträge,
die ihr teils mündlich, teils schriftlich geleistet
habt oder durch kollegiale Erarbeitung der Vo-
ten der verschiedenen Sprachzirkel.
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schenliegendes Heiliges Jahr zu feiern, gibt es

starke êründe dalür, dieses Gedenken

Gedanken und Gefühle der Menschen unserer

vorzubereiten.
ln Anbetracht all dieser Gründe und entspre-
chend verschiedener Bitten, die hierzu einge-

Volk und

Zelebrant, Vorsänger und Chor.

3. Hinweise für die musikalische Gestaltung der Meßfeier durch

gangen sind, schien es daher angebracht, für
ãasianr 1983 ein ,,Heiliges Jahr der Erlösung"
anzusetzen, das in der kommenden Fastenzeit
beginnen soll.
Wii O¡tten den Herrn, daß die Feier einen kräfti-

en, bringe ich voll
inmaljenem göttli-
k dar, der uns bei

unseren Arbeiten erleuchtet hat, uns bei unse-
ren d ungen und Untersu-
chung uns auf den Weg der
Liebe ,,wo Liebe ist, dort ist

Gott". uns'
Wenn wir von hier auseinandergehen, nehmen
wir den erneuerten Willen mit uns, mit allen

giums unterstützte und durch ihre Gegenwart
ãie entstehende Kirche stülzte, wird durch ihre

sen.
Euch allen, geliebte Brüder, erteile ich von gan-

zem Herzen meinen Apostolischen Segen'
(O.R. 27 ' November 1982)

Chor
Aus der kirchenmusikalischen Tradition unse-
res Landes ergeben sich einige notwendige
Kompromisse.
Dazu einige Hinweise:
1. Uberni-mmt der Chor das gesamte ,,Ordina-

Ausnahme zu wefien.

teiligt sein.
g. WirO das Kyrie vom Chor gesungen' so er-
oeben sich folqende Möglichkeiten:
ä¡ Gesang zuiEröftnung - BegrÜßung und Er-

öffnungswort - Schuldbekenntnis und Verge-
bungsbitte - Kyrie - (Gloria).
b) Gesang zur Eröffnung - Begrüßung und_Er-
öffnungswort- Kyrie - Vergebungsbitte - (Glo-
ria).
c) Kyrie als Eröffnungsgesang - Begrüßung
und Erötfnungswott - Schuldbekenntnis und
Vergebungsbitte - (Gloria).
Da der Eröffnungsgesang die Aufgabe hat,
die ,,Feier zu eröffnen, die Verbundenheit aller
Teilnehmer zu vertiefen und sie in das Myste-
rium der liturgischen Zeit oder des Festes ein-
zuführen" (AEM 25), wird man im festlichen
Gottesdienst im allgemeinen darauf nicht ver-
zichten können.
Nachbemerkung:
- Das Kyrie ist eigentlich Huldigung und sollte
daher nicht als Schuldbekenntnis gedeutet
werden.
- Das allgemeine Schuldbekenntnis kann inal-
len Formen entfallen, wenn eine besondere
Festlichkeit des Gottesd

- Die Vergebungsbitte
das Tagesgebet eine sol
Meßbuch, Die Feier der
4. Das Gloria wird, wenn der Text der Kompo-
sition es efordert, vom Vorsänger oder vom Ze-
lebranten angestimmt.
5. Als erster Zwischengesang soll der Antwort-
psalm (mit Gemeinde-Kehrvers und Psalmen-
strophen des Vorsängers oder des Chores), als
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zweiter Zwischengesang das Halleluja bzw. in
der Fastenzeit der Ruf vor dem Evangelium
(Tractus) besonders gefördert werden.

6. Das Credo soll auch dann, wenn der Chor
das übrige ,,Ordinarium" vorträgt, häufig unter
Teilnahme der Gemeinde gesungen oder von

7. Das Eucharistische Hochgebet ist vom
Priester vollständig laut vorzutragen, darf also
nicht,,übersungen" werden.
8. Wo immer es sinnvoll erscheint und von der
Komposition her möglich ist, soll das Benedic-
tus an das Sanctus angeschlossen werden.
Wenn die selbständige Komposition eines Be-
nedictus die Anfügung an das Sanctus nicht er-
laubt, kann man ein solches Benedictus am
ehesten zwischen dem ,,Amen" am Schluß des
Hochgebetes und der Einladung zum Vaterun-
ser einfügen.
9. Das Agnus Dei soll in der Regel seinen
Platz behalten; erst danach soll der Priester die
Einladung zur Kommunion sprechen. lst das
Agnus Deijedoch zu lang, so kann man es wäh-
rend der Kommunion - nach ,,seht das Lamm
Gottes singen.
10. ln der feierlichen Messe soll der gemein-
same Dankgesang nach der Kommunion ge-
fördert werden.

4. Errichtung der Pfarrexpositur Linz-St. Markus

Mit bischöflicher Verfügung wurde die Kooperator-Expositur Linz'Gründberg-St. Markus
mit Rechtswirksamkeñ voin t. Jänner 1983zur Pfarrexpositur Linz'St' Markus erhoben

Als mit 1 . November 1941 die Filiale Friedens-
kirche den Rang einer Kooperator-Expositur
erhielt, wurden in der Stadtpfarre Linz-Udahr
gleichzeitig auch die beiden Kaplaneien Heil-
ñam und Gründberg errichtet. Der Kaplanei
Gründberg wurden damals die Konskriptions-

' oftschaften Bachl, GrÜndberg, Harbach und
Obersteg zugewiesen. Mit 1. Jänner 1944
wurde sie der neuen Kooperator-Expositur

tor-Expositur Linz-Christkönig zur Pfarrexposi-
tur am 1 . Jänner 1 945 und auch nach der kano-
nischen Er-richtung der Pfarre Linz-Christkönig
mit 1. Jänner 1952 bestehen.
Die ersten großen Wohnblocks sind in diesem
Gebiet bereits während der Kriegsjahre
1939-1945 errichtet worden. Nach dem Krieg
verstärkte sich die Wohnbautätigkeit im ganzen
Raum so sehr, daß die Einwohnerzahl der
Pfarre Christkönig bald auf über 20.000 an-

wuchs und sich auch in Harbach-GrÜndberg ein
eigenes, von der Pfarrkirche überdies verhält-
niõmäßig weit entferntes Wohnviertel entwik-
kelte.
So wurde auch, um die Errichtung einer Seel-
sorgeanlage zu erleichtern und die Vorausset-
zunþen für eine eigenständige Seelsorge zu
schaffen, mit 1. Jänner 1973 die Kooperator-
Expositur Gründberg-St. Markus als ein eige-
nes Benefizium gemäß Can. 1495 $ 2 C'1.C. er-
richtet. Mit Bestätigung des BMfUuK vom
20. August 1973, Zahl6OO.226-KN73 hat die-
ses Benefizium auch Rechtspersönlichkeit für
den staatlichen Bereich erhalten. Der Koopera-
tor-Expositur wurden im wesentlichen die
ganze'Ortschaft Gründberg, der größere Teil
ðer Ortschaft Obersteg und je ein Teilvon Bachl
und Heilham zugeteilt. Bereits im Jahre 1970
begann man schon regelmäßig eine_Samstag-
abéndmesse im Pfadfinderheim in GrÜndberg
zu feiern. ln der zweiten Hälfte der siebziger
Jahre hatten endlich die langwierigen Verhand-
lungen zur Sicherung des Kirchenbaugrundes
erfõlg, und es konnte im November 1979 mit
dem Bau der Kirche begonnen werden.



6

4m22. Juni 1980 erfolgte die Grundsteinlegung
durch Weihbischof Dr. Alois Wagner. Am
24. Oktober 1981 wurde der erste Gottesdienst
in der neuen Kirche gefeiert und am 29. No-
vember 1981 durch Diözesanbischof DDr.
Franz Sal. Zauner das Gotteshaus geweiht und
das Pfarrzentrum mit Kirche, Pfarrheim und
Pfarrhaus seiner Bestimmung übergeben.
Die Grenze der neuen Pfarrexpositur wurde be-

reits bei der Errichtung der Kooperator-Exposi-
tur festgelegt und ist weiterhin in Kraft.
Als Expositurkirche wird das neu errichtete Got-
teshaus bestimmt.
Als Begräbnisstätte benützt die Pfarrexpositur
den Friedhof von Ufahr und den Urnenfriedhof
sowie den St.-Barbara-Friedhof und den Stadt-
friedhof St. Martin.
Als Seelsorger wird ein Pfarrkurat bestellt.

LEKTORAT
Dienstag, 9. März 1982, abends, in der Kapelle
des Bischofshofes an Dr. Roman Leitner,
Helmut Tschautscher, Jakob Tauber.
Samstag, 18. Dezember 1982, abends, in der
Kapelle des Priesterseminares zu Linz an die
Alumnen Josef Asch, Martin Füreder, Jo-
hann Greinegger, Johann Humer, Christian
Jetschgo, Manfred Lehner, Friedrich Len-
haft, Walter Miggisch, Johann Ortner, Klaus
Pötscher, Alois Schmalzer, Josef Schwa-
beneder.

AKOLYTHAT
Dienstag, 9. März 1982, abends, in der Haus-
kapelle des Bischofshofes an Dr. Roman Leit-
ner und Helmut Tschautscher.
Freitag, 20. Juli 1982, abends, in der Haus-
kapelle des Bischofshofes zu Linz an Jakob
Tauber.
Samstag, 18. Dezember 1982, abends, in der
Kapelle des Priesterseminares zu Linz an die
Alumnen Johann Fehrerhofer, Gerhard
Hackl, Alois Klinglmair, Josef Kraxberger,
Norbert Purrer, Josef Pumberger, Ftanz
Schlagitweit, Josef Schreiner, Franz Star-
linger, Franz Strasser und an Fr. Josef Smo-
linski O.S.Cam.

DIAKONAT:
Sonntag, 21. Màrz 1982, in der Kathedrale zu
Linz an die Alumnen des Priesterseminares
Reinhard Bauer, Karl Gruber, Walter Leeb,
Christian öhler, Herbert Stockenhuber und
Fr. Petrus Wachowsky OSB. (Lambach).
Samstag, 27. Màrz 1982, abends, in der Pfarr-
kirche zum Guten Hirten in Linz an Helmut
Tschautscher (ständiger Diakon).
Samstag, 24. April1982, abends, in der Pfarr-

. 7. Gebetswoche für die

Die Gebetswoche für die Einheit der Christen
vom 18. bis 25. Jänner 1983 steht unter dem
Leitsatz ,,Jesus Christus - das Leben der
Welt". Bei den Gottesdiensten dieser Tage soll
für die Wiedervereinigung der Christen in be-
sonderer Weise gebetet werden (Fürbitten). Die
Messe für die Einheit der Christen (Meßbuch ll,
Seite 1040, Lektionar lY/1, Seite 2731.) kann
an allen Tagen gefeiert werden.

Die Gebetswoche für die Einheit der Christen
wird in diesem Jahrzum 76. Malbegangen. Aus
kleinen, unscheinbaren Anfängen wuchs mit
den Jahren eine weltweite Gebetsbewegung, in
der sich inzwischen alljährlich viele Kirchen,
Gemeinden und ökumenische Kreise zum Ge-
bet für die Einheit begegnen und ihrem gemein-
samen Glauben Ausdruck verleihen.
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kirche zum Hl. Geist in Linz an Dr. Roman Leit-
ner (ständiger Diakon).
Freitag, 20. Juli 1982, abends, in der Pfarrkirche
zu Tragwein an Jakob Tauber (ständiger Dia-
kon).
Sonntag, 12. September 1982, in der Stiftskir-
che zu Wilhering an Fr. Markus Lichtenwag-
ner SOCist. (Wilhering).
Mittwoch, 15. September 1982, abends, in der
Pfarrkirche Adlwang an Fr. Wolfgang Pichler
OSB., Fr. Ulrich MandoÉer OSB. und Fr. Se-
verin Stöllner OSB. (alle Kremsmünster).
Sonntag, 12. Dezember 1982, in der Stiftskir-
che zu St. Florian an Franz Schauer Can. reg.
Lateran. (St. Florian).

PRIESTERWEIHE:
Sonntag, 6. Juni 1982, in der Stiftskirche
Schlägl an Engelbert Kobler O.Praem.
(Schlägl).
Dienstag, 29. Juni 1982, in der Kathedrale zu
Linz an die Alumnen des Priesterseminares
Franz Benezeder und Nikolaus Prskalo, fer-
ner an Fr. Petrus Wlachowsky OSB. (Lam-
bach) und Fr. Horst Nowak CMM. (Mariann-
hillermissionär).
Sonntag, 4. Juli 1982, in der Stiftskirche zu
St. Florian an Josef Etzlstorfer und Franz
Spaller Can. reg. Lateran. (St. Florian).
Außerdem spenclete der hochwürdigste Diö-
zesanbischof die DIAKONATSWEIHE am Frei-
lag,12. März 1982, in der Klosterkirche Nonn-
berg in Salzburg an P. Thomas Winter OSB.
(Abtei Metten) und P. Petrus Novak OSB. (Ab-
tei Maria Laach).
Die PRIESTERWEIHE am Sonntag, 1. August
1982, in der Stiftskirche zu Heiligenkreuz an
P. Gregor Henckel-Donnersmark S.O.Cist.
(Heiligenkreuz).

Einheit der Christen

,,Jesus Christus - das Leben der Welt" steht in
diesem Jahr als Thema über der Gebetswoche
für die Einheit der Christen. Diese Worte sind
mehr als eine allgemeine und ni.jchterne Fest-
stellung von Tatsachen. Sie sind ein Bekennt-
nis, ein engagiertes Zeugnis von Menschen, die
in Jesus Christus den lebendigen Gott und
Herrn dieser Welt erkannt haben. ln einer Welt,
in der das Leben auf vielfache Weise bedroht
wird, ist ein solches Bekenntnis allerdings nicht
selbstverständlich. Als Angehörige verschie-
dener Kírchen und Konfessionen werden wir
auf das Fundament unseres gemeinsamen
Glaubens und all unserer Anstrengungen um
vermehrte Einheit venryiesen. Zugleich macht
uns das Bekenntnis aber auf unseren Auftrag in
dieser Welt aufmerksam, Zeichen des neuen
Lebens in Jesus Christus zu setzen.

ADMISSIO unter die Kandidaten zum Diako-
nat und Presbyterat: Samstag, 18. Dezember
1982, abends, in der Kapelle des Priestersemi-
nares zu Linz an die Alumnen Johann Fehrer-
hofer, Gerhard Hackl, F¡anz Harant, Wolf-
gang Leinfellner, Alois Klinglmair, Josef
Kraxberger, Josef Schreiner, Franz Starlin-
ger, Franz Strasser.

5. Errichtung der Pfarrexpos¡tur Leonding-Hart-St. Johannes
Die bisherige Kooperator-Expositur Hart-St. Johannes wurde mit bischöflicher Verfügung

mit 1. Jänner 1983 zur Plarrexpositur Leonding-Hart-St. Johannes erhoben

Um der insbesondere seit 1945 sich sehr stark
entfaltenden und auch über die administrativen
Grenzen der Stadt Linz hinausgreifenden Sied-
lungstätigkeit Rechnung zu tragen, wurden im
Raum Hafi in der Gemeinde und Pfarre Leon-
ding, wo im Endausbau einmal bei 10.000 bis
15.000 Menschen wohnen werden, mit 1 . No-
vember 1964 die Kooperator-Expositur Hafi-
Reith und mit 1 . September 1965 die Koopera-
tor-Expositur Hart-St. Johannes als eigene Be-
nefizien gemäß Can. 1495 S 2 C.l.C. errichtet.
Die Kooperator-Expositur Hart-St.Johannes
hat mit Bestätigung des BMfUuK vom 25. Juni
1966, Zahl 86.196-Ka/66 auch Rechtspersön-
lichkeit für den staatlichen Bereich erhalten.
Seither ist die Besiedlung im Raum der Koope-
rator-Expositur Hart-St. Johannes zügig vor-
angeschritten. Es wohnen doft einschließlich
der Kooperator-Expositur Haft-Reith gegen-
wärtig etwa 3500 Menschen und es ist auch in
der nächten Zeit mit einem weiteren Zuzug zu
rechnen.

Seit 1 . August 1976 wohnt ein eigener Exposi-
tus für beide Sprengel im Gebiet. Für die Bevöl-
kerung wurde seit 30. Mai 1970 im Heim der
Sportunion Leonding regelmäßig der Sonn-
tagsgottesdienst gefeiert, und es hat sich be-
reits ein eigenes, reges Gemeindeleben zu
entwickeln begonnen. Seit 1. Jänner 1977 wer-
den die Matr¡kenbücher wie in einer kanonisch
errichteten Pfarre geführt. Es gibt seit 27. April
1977 einen eigenen Pfarrgemeinderat, seit
18. Jänner 1979 einen Pfarrkirchenrat. lm
Jahre 1981 konnte mit dem Bau einer Seelsor-

geanlage begonnen werden. Am 11. Mai 1981
edolgte der Spatenstich, am 26. September
1981 die Grundsteinlegung durch den damali-
gen Weihbischof Dr. Alois Wagner, und am
27. November 1982 wurde schließlich die Kir-
che durch den hochwürdigsten Herrn Diöze-
sanbischof Maximilian Aichern eingeweiht und
mit dem Pfarrheim und Pfarrhaus Seiner Be-
stimmung übergeben.
Die Grenzen der neuen Pfarrexpositur wurden
in der Errichtungsurkunde genau festgelegt.
Die Grenze zwischen der Pfarrexpositur Leon-
ding-Hart-St. Johannes und der Kooperator-
Expositur Haft-Reith ist dieselbe, wie sie bei der
Errichtung der Kooperator-Expositur Hart-
St. Johannes festgelegt wurde.
Als Expositurkirche wird das neuerrichtete Got-
teshaus bestimmt.
Als Begräbnisstätte benützt die Pfarrexpositur
den Stadtfriedhof St. Martin und den Friedhof
von Leonding.
Als Seelsorger wird ein Pfarrkurat bestellt.
Die rechtlichen Verhältnisse der Kooperator-
Expositur Hart-Reith bestimmen sich mit
Ausnahme der folgenden Modifikationen wei-
terhin nach der Errichtungsurkunde vom
15. Oktober 1964.
Beide Seelsorgesprengel werden aber bis auf
weiteres als eine seelsorgliche Einheit betreut
und die Bewohner beider Sprengel bilden um
das neue Gotteshaus in Leonding-Hart-St. Jo-
hannes eine einzige Gemeinde.
Der Pfarrkurat von Leonding-Hart-St. Johan-
nes ist zugleich der Kooperator-Expositus von
Hart-Reith.

6. Weihen und Beauftragungen in der Diözese Linz im Jahre 1982

Der hochwürdigste Herr Bischof Maximilian
Aichern OSB. erteilte folgende Beauftragun-
gen und spendete folgende Weihen:
ADMISSIO unter die Kandidaten zum perma-
nenten Diakonat: Samstag, 27. Februar 1982,
in der Hauskapelle des Bischofshofes (abends)
an Dr. Roman Leitner, Helmut Tschautscher
und Jakob Tauber.



8. Theologischer Tag: 20. Jänner 1983

ln der ersten Jahreshälfte werden zwei Theolo-
gische Tage angeboten, einer am 20. Jänner
und ein weiterer am 3. März 1983 (Bußkultur).

chen Dienst vor die Frage gestellt werden, wie-
weit Prediger oder Gruppen der katholischen
Kirche odei der evangelischen Kirche angehö-
ren oder mehr als Freikirche zu bezeichnen
sind, und damit auch oft die Frage verbunden
ist, was ist evangelikal, was sind Erweckungs-
bewegungen, wãs Subkulturen, soll der näôh-
ste Tñeolôgische Tag darüber informieren. Er
steht unter dem Thema

lm lnstitut Theologische Fortbildung, Dom-
berg 27, D-8050 Freising (Tel. 0 81 61 /45 13
odei eg 42) finden im kommenden Jahr fol-
gende Weiterbildungsveranstaltungen statt:

10. bis 21, Jänner 1983
71. Theologischer Fortbildungskurs: .,,Amt

und Dienst des Priesters - Evangelium zu al-
len".
Dieser Kurs hat in einem Spannungsbogen
zwei Schwerpunkte: Die Frage nach Amt und
Dienst des Priesters und nach einer Verkündi-
gung des Evangeliums für alle.

24. Jànner bis 4. Februar 1983
72. Theologischer Fortbildungskurs:
,,Grundfragen zur Familienpastoral"'
kursinhalt: Familie ist Dreh- und Angelpunkt
der Gemeindepastoral. Sie eröffnet viele Mög-
lichkeiten und gibt schwere Probleme zum Lö-
sen auf. Kein Seelsorger kann daran vorbei,
und kein Seelsorgemodell ist legitim ohne den
Schwerpunkt Ehe- und Familienpastoral.

24. bis 29. Jänner 1983
Christ sein in unserer Zeit
lm einzelnen wird die Woche in folgende The-
menkreise gegliedert Grunderfahrungen der
Menschen mii Freiheit und Selbstverwirkli-
chung. Die Grunderfahrungen mit den Bezie-
hungén. Die Grunderfahrungen mit Lebenssi-
cherung, Angst und Hoffnung.

7. bis 11. Februar 1983
Geistliches Leben im pastoralen Dienst:
Grundlegung und Gestaltung.
Referent: P. Dr. Josef Sudbrack SJ, München'

7. bis 11. Februar 1983
Die menschliche Arbeit - ein zentrales Pro-
blem der Verkündigung
ln diesem Kurs wird von der Theologie der Ar-

9. Theologische Fortbildung Fre¡sing: Term¡ne 1983

,,Neue religiöse Bewegungen am Rande der
Kirchen"

und findet am Donnerstag, derh 20' Jänner
19g3, im Priesterseminar Linz statt.

Als Referenten konnten wir Superindentent
Henruig Karzel von der evangelischen Kirche
und Di. Helmut Renöckl(Pastoralamt Linz) ge-
winnen, die uns in die geschichtliche Entste-

d Bedeu-
se geben

Zu diesem Theologischen Tag, der sicher viele
interessieren wird, sind die Priester eingeladen
und Mitarbeiter im kirchlichen Dienst; nach
Möglichkeit soll jedes Dekanat vertreten sein.

beit ebensozu sprechen sein wie von der Wirk-
lichkeit des Berufes im menschlichen Leben
und in der Gesellschaft und von den Möglich-
keiten, pastoral damit richtig umzugehen.

21. bis 25. Februar 1983

wart.

28. Februar bis 4. März 1983
Pastoralliturgische Werkwoche: Liturgie in

,,priesterlosen" Gemeinden.

7. bis 11. März 1983
Beziehungen zu Mitarbeitern in der Pastoral
Themenbeleiche: E rfahru ngen mit Mitarbeitern
und Mitarbeiterinnen überdenken - Vorausset-
zungen und Kon
rungsstils klarer
zung als sachlich
liche Zusarnmen
nung und Kritik im Mitarbeitergespräch äußern
und akzeptieren können.

14. bis 18. März 1983
Alttestamentliche Bibelwoche

21. bis 25. Mäz 1983
Neues aus Theologie und Pastoral

11. bis 15. April 1983
Neue Wege kiichlichen Handelns: Pasto-
ralpsychologische Arbeitswoche'

18. bis 22. APril 1983
Stadtseelsorge
Arbeitselemeñte: Leben in der Stadt und

Christsein in der Stadt - empirisch gesehen.
Wege zum Leben und zum Christsein in der
Stadt. Die kirchliche Gemeinde in der Stadt.

18. bis 22. April
Seelsorge an kranken Menschen im Kran-
kenhaus und in der Gemeinde.
Themenbereiche: Der Kranke in Krankenhaus
und Gemeinde - Das seelsorgliche Gespräch
am Krankenbett - Der Aufenthalt im Kranken-
haus: Folgen für den Kranken und für die Ange-
hörigen - Die Sorge der Gemeinde für Kranke
und Sterbende - Das Gebet mit dem Kranken
und die Krankensakramente.

25. bis 29. April 1983
Katechetische Werkwoche
Referent: Elmar Gruber, München.

2. bis 6. Mai 1983
Landseelsorge
Themenkreise: Leben auf dem Land - die Be-
dingungen für das kirchliche Leben. Schwer-
punkte der Dorfseelsorge. Dörfliche Sonntags-
kultur. Kirche im Dienst des alltäglichen Le-
bens.'Gemeindebildung im Dorf. Die Zukunft
des Pfarruerbandes. Das priesterliche Amt und
die neuen Dienste. Landseelsorge und Landju-
gend.

16. bis 20. Mai 1983
Geistliche im Ruhestand
24. bis 28. Mai 1983
Gruppenmethoden in der Gemeinde
Leitung: Frau Theresia Hauser, München.

6. Juni bis 1. Juli 1983
74. Theologischer Fortbildungskurs
Kursinhalte: Hinführung zut Teamarbeit.
Grundfragen menschlicher Sexualität. Die
christliche Rede von Gott mit zwei Besinnungs-
tagen zum Thema ,,Leben aus dem Geist".
Homiletische Woche.

6. bis 10. Juni 1983
Hinführung zur Teamarbeit
13. bis 't7. Juni 1983
Grundfragen menschlicher Sexualität
Referenten: Dr. Rob J. F. Cornelissen, Freising;
Prof. Dr. Johannes Gründel, Mtinchen.

20. bis 24. Juni 1983
Die christliche Rede von Gott

27. Juni bis 1 . Juli 1983
Homiletische Woche
Themenbereiche: Lernpsychologie und Pre-
digt. Das exemplarische Lehren in der Predigt.
Predigtvorbereitung - ein schöpferischer Pro-
zeß. Methoden der ldeenfindung bei der Pre-
digtvorbereitung.

I

11. bis 15. Juli 1983
Pastoral mit Distanzierten
Eine Fülle üon bedrängenden Fragen, aber
auch guten Möglichkeiten: Warum bleiben
Menschen der Kirche fern. Wie sollen Seelsor-
ger theologisch damit umgehen, wenn Men-
schen in irgendeiner Weise der Kirche fernblei-
ben. Welche pastoralen Ziele sind notwendig.
Wie kann eine Gemeindei missionarisch sein.
Pastoral an Lebenswenden. Das Leben mit der
Jugend in Kirche und Gemeinde. Distanzier-
tenpastoral als Arbeiterpastoral.

19. bis 23. September 1983
Gemeindekatechese unter besonderer Be:
rücksichtigung der Sakramentenkatechese.

26. bis 30. September 1983
Jugendpastoral
Leitung: Prof. Dr. Roman Bleistein SJ, Mün-
chen.

3. bis 7. Oktober 1983
Liturgische Werkwoche
24. bis 28. Oktober 1983
Einführungskurs in TZI (Themenzentrierte ln:
teraktion nach Ruth Cohn).

2. bis 25: November 1983
75. Theologischer Fortbildungskurs
Gemeinde und Gottesdiênst. Die Gleichnisse
Jesu - Exegese und Meditation. Zeichen der
Begegnung zwischen Gott und Mensch. Die
Sakramente als kommunikatives Geschehen
(unter besonderer Berücksichtigung von Eu-
charistie und Ehe). Hômiletische Arbeitswoche.

2. bis 4. Novernber 1983
Gemeinde und Gottesdienst
Musik und Liturgie - Der Gottesdienstraum der
Gemeinde - Stille im Gottesdienst- Audiovisu-
elle Mittel im Gottesdienst- Meßfeier und Gol-
teslob - Nachbêreitung der Gottesdienstfeier.

7. bis 11. November 1983
Die Gleichnisse Jesu: EXegese und Medita-
tion.

14. bis 18. Novemberl983
Zeichen der Begegnúng zwischen Gott und
Mensch. Die Sakrarnente als kommunikatives
Geschehen.

21. bis 25. Novêmber tégg
Homiletische Arbeitswoche
5. bis 9. Dezeniber 1983
Kurs für charismatische Gemeindeerneue-
rung
Gesamtleitung des Kurses: Prof. Dr. Heribert
Mühlen (p. A. Domplatz3,4790 Paderborn). '

Anmeldung_zu diesen Kursen über Beirat für
Priesterfortbildung, 4010 Linz, Herrenstr. 19.
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10. Ausschreibung zur Erstellung neuer Lehrbücher für AHS und
BHS

Die Schulamtsleiterkonferenz hat angeregt, die
Erstellung neuer Lehrbücher für die Oberstu-
fenklassen der AHS und die Jahrgänge der
BHS österreichweit auszuschreiben.
lnteressenten werden daher aufgefordert, nach
Erscheinen und Studium der neuen Lehrpläne,
die ab Herbst 1983 aufsteigend in Kraft gesetzt
werden, eine lnhaltsübersicht und mindestens
zwei Probekapitel zu erarbeiten. Dringlich sind
vorerst Lehrbücher für die 5. Klasse AHS bzw.
den .1. Jahrgang BHS. Diese Unterlagen kön-
nen der lnterdiözesanen Lehrbuchkonferenz
als erste Stufe im Approbationsverfahren zur
Begutachtung und Beschlußfassung zugeleitet
werden,

Der Gründer der Veritas-Gesellschaft m.b.H. in
Linz, Herr Direktor KarlGruber, hat am 20. Au-
gust 1982 sein 72. Lebensjahr vollendet únd
darum aus Altersgründen am 31. Dezember
1981 die Geschäftsführung an Herrn Dkfm.
Werner Hötfinger übergeben.
Am 24. November haben die bisherigen Mehr-
heitsgesellschafter der Veritas-GesmbH, die
Ehegatten Maria und Karl Gruber, beim Notar
den Schenkungsveftrag unterschrieben, rnit
dem die am 30. September 1975 gemachte
Schenkung der Veritas an den Katholischen
Preßverein der Diözese Linz zum Todesfall in
eine sofortige Schenkung an den Katholischen
Preßverein der Diözese Linz umgewandelt
wurde.
Durch diese Schenkung wurde der Weg frei,
daß sich nunmehr die Diözese hinter die Klein-
schriftenarbeit der Veritas stellen kann, da es
sich bei der Veritas nun nicht mehr um eine Pri-
vatfirma handelt.
Herr Dir. Gruber hat aber beschlossen, die Jah-
re, die Gott ihm noch schenkt, ganz in den
Dienst des Kleinschriftenapostolates zu stellen'
Wohl wissend, daß der Auf- und Ausbau des
Kleinschriftenapostolates in den Pfarren zu-
nächst für jeden Pfarrer viel Mehrarbeit mit sich
bringt, hat er einen Plan erstèllt, wie die Klein-
schrift an viele Menschen in der Pfarre heran-
gebraeht werden kann:
Vorerst ist es wesentlich, daß in jeder Pfarre
geeignete Mitar:beiter für den Schriftenstands-
bereich gefunden werden. Der Pfangemein-
derat köñnte de.n ,,Arbeitskreis für Öffentlich-
keitsarbeit" oder einen interessierten Laien be-

die
die

åi:
assistenten, Pfarrschwestern, Pfarrhaushälte-

Die Erstellung der genannten Arbeiten erfolgt
auf eigenes Risiko;-sobald die lnterdiözesane
Lehrbuchkonferenz jedoch lnhaltsübersicht
und Probekapitel für geeignet befunden hat,
haben die Autoren Anspruch auf ein Abstat-
tungshohorar zur Vergütung ihrer weiteren Un-
kosten.

lnteressenten mögen sich zwecks Einsicht-
nahme in die neuen Lehrpläne an das Schulamt
der Diözese Linz, bezüglich weiterer Fragen an
das lnterdiözesane Amt für Unterricht und Er-
ziehung, 1010 Wien, Singerstraße7, Telefon
0222/53 25 61, Klappe 579 DW (Mag. Ger-
hard Wlcek), wenden.

rinnen, Kindergärtnerinnen, Lehrerinnen und
Lehrer, geeignête Pensionisten.
Außer den Gliederungen der Katholischen Ak-
tion könnten auch die Legio, die Fokolare, die
Cursillisten, die Pfadfinder sowie die Mitglieder
der Aktion 365 für die Kleinschriftenarbeit ge-
wonnen werden oder einer, der nach Exerzitien
oder einem Erneuerungskurs eine Aufgabe
übernehmen möchte.
Der mit der Betreuung des Schriftenstandes
beauftragte Laie kann sich an den Veritas-
Kleinschriftendienst, 402O Linz, Volksfeststra-
lle 15/1, Tel. 0 73 2/76 4 51, Klappe 250
(Durchwahl), schrift lich und telefonisch wenden,
wo er auf Wunsch jede gewünschte Auskunft
über die vorhandenen Kleinschriften erhält;
wem es möglich'ist, der könnte sich in dem ei-
gens eingerichteten Schauraum des Veritas-
Kleinschriftendienstes in Linz, Volksfeststra-
ße 15, l. Stock, selbst in aller Ruhe an Hand des
Kleinschriften-Katalogeé einen Uberblick über
die vorhandenen Kleinschriften verschatfen'
Das Pastoralamt der Diözese Linz hat sich be-
reit erklärt, die schon vorhandenen und alle neu
erscheinenden Kleinschriften durch Fachleute
prüfen zu
jedem Th
gel", das
geführt wird.
Für den Schriftenstandsbetreuer besteht auch
die Möglichkeit, beim Veritas-Kleinschriften-
dienst im Wege eines Jahresabonnements
Kleinschriften im Gesamtwert von ca. S 240.-
zu bestellen. Dabei werden von der Veritas
Kleinschriften als Prüfmuster zu den verschie-
denen Themen mit Rückgaberecht zugesandt.
Es wäre sehr wünschenswert, daß jede Pfarre
diesen Dienst der Veritas für das Kleinschrif-
tenapostolat in AnsPruch nimmt.
Obwohl die Betreuung des Kleinschritten-

11. Ausbau des Kleinschriften-Apostolates

apostolates innerhalb der Veritas immerein Zu-
schußgebiet war und bleiben wird, hat sich die
Geschäftsleitung entschlossen, ab 1. Jänner
1983 wieder einen eigenen Außenbeamten für
das Kleinschriftenapostolat in der Person des
Herrn Karl Gratzl einzusetzen. Herr Gratzl hat
die Aufgabe, den überlasteten Pfarrseelsorgern
bei der Organisation des Kleinschriftenaposto-
lates in der Pfarre an die Hand zu gehen. Bitte
nehmen Sie sich darum für ein Gespräch mit
Herrn GratzlZeit.
ln jenen Pfarren, wo dies möglich erscheint,
wäre auch das Aufstellen eines Büchertisches
oder der Einsatz eines fahrbaren Schriften-
standes an Sonntagen, wie er von der Veritas
angeboten wird, zu empfehlen.
Die gute Kleinschrift hat heute ein doppeltes
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Aufgabenfeld gefunden: Sie soll jene anspre-
chen, die das Gespräch mit dem Priester
scheuen, aber auch nach einem seelsorglichen
Gespräch (Aussprachezimmer) das Gesagte
vertiefen. Die Aufgabe, ,,Außenstehende" an-
zusprechen, macht es notwendig, daß die äu-
ßere Gestaltung auch anspricht - diese Vor-
aussetzung erf[illen heute Kleinschriften in
höchstem Maße.
Der Segen des Kleinschriftenapostolates in der
Pfarre wird erst dann spürbar, wenn sich Prie-
ster und Pfarrverantwortliche der KA-Gliede-
rungen selbst mit den Kleinschritten beschäfti-
gen und diese in ihre Jahresarbeit einplanen.
Ziel des Veritas-Kleinschriftendienstes ist es:
bis zum Katholikentag in jeder Pfarre einen gut
betreuten Schriftenstand aufzubauen!

12. Personen-Nachrichten
Schulamt

Der Bischof hat mit Wirkung vom 1. Jänner
1983 den bisherigen Referenten und Ge-
schäftsführer im Schulamt, Herrn Dr. KarlAuf-
reiter (L), zum Direktor -des Schulamtes der
Diözese Linz ernannt und Hofrat Prälat Josef
Schreiberhuber, Fachinspektor i. R., zuletzt
prov. Leiter des Schulamtes, zum Geistlichen
Rektor im diözesanen Schulamt bestellt.

Veränderungen
G. R. Franz Achleitner, Pfarrer in Kleinraming,
hat auf seine Pfarre resigniert und wurde mit
1. Jänner 1983 in den dauernden Ruhestand
übernommen; er wird in das Bezirksaltenheim
Freistadt übersiedeln.
G. R. Stefan Dormayr, Pfarrer i. R., wurde mit
1 . Jänner 1983 zum Provisor der Pfarre Klein-
raming bestellt.
G. R. Johann Ehrenfellner, bisher Expositus,
wurde mit 1. Jänner 1983 zum Pfarrkurat der
neuerrichteten Pfarr-Expositur Leonding-
Hart-St. Johannes ernanni.
P. Christoph Eisl; Pfarrvikar in Weißkirchen
bei Wels, wurde zum Provisor excurrendo für
die Pf4rre Schleißheim jurisdiktioniert.
Kons.-Rat Karl Gabriel hat auf die Pfarre
Schleißheim verzichtet und wird mit 1. Jänner
1983 in den dauernden Ruhestand übernom-
.rfen; er bleibt in Schleißheim weiterhin wohn-
haft.
Johann Maislinger, bisher Expositus, wurde
mit 1. Jänner 1983 zum Pfarrkurat der neuer-
richteten Pfarr-Expositur Linz-St. Markus er-
nannt.
P. Dr. Josaphat A. Nowak OFM hat den Kon-
vent der Franziskaner im Kapuzinerkloster
Braunau wiederverlassen; erwurde mit 1 . Sep-
tember 1982zum Kaplan der Pfarre Maria Lan-
zersdorf bei Wien ernannt.
Kons.-Rat Karl Spitzer hat um Entpflichtung

als Pfarrer von Hohenzell gebeten und wurde
mit 1 . Jänner 1983 pensionieft; er bleibt bis zur
Neubesetzung der Pfarre Pfarradministrator
von Hohenzell.
Kasimir Bogumil Wider, bisher Pfarrprovisor,
wurde mit 19. November 1982zum Pfarradmi-
nistrator von Hagenberg bestellt.

Auszeichnungen
Der Heilige Vater Papst Johannes Paul ll. hat
Msgr. Dr. Maximilian Hollnsteiner, em: Theo-
logieprofessor der Kath.-Theol. Hochschule
linz, zum Päpstlichen Ehrenprälat ernannt,
ebenso
OSIR. Kons.-Rat Dr. Josef Hörmandinger,
Fachinspektor für katholischen Religionsun-ter-
richt an Allgemeinbildenden Höheren Schulen,
Rektor Kons.-Rat Dr. Johannes Singer,
Hochschulprofessor für Fundamentaltheolo-gie,
und
Prorektor Kons.-Rat Dr. Wilhelm Zauner;
Hochschulprofessor für PastoraltheologÍe an
unserer Kath.-Theol. Hochschule, zu Kaplä-
nen Seiner Heiligkeit mit dem Titel ,,Monsi-
gnore".

Anläßlich des Weihnachtsfestes 1982 hat Di-
özesanbischof Maximilian Aichern folgende bi-
schöfliche Auszeichnungen verliehen:

Konsistorialrat
Kanonikus Johann Bergsmann, Dompfarrer
und Professor, Linz,
August Daxberger, .PÍarrer, Aschach/Donau,
Dr. Geza Horvath, Religionsprofessor, Wels,
Karl Huber, Pfarrer i. R., Raab,
F¡anz Holl, Pfarrer, St. Marien,
Karl Landl, Pfarrer i. R., Schwertberg,
Leopold Nösterer, Plarrer, Kleinreifling,
Hermann Seiberl, Ptarrer, Taiskirchen;
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Prälat Dipl.-lng. Oddo Bergmair OSB, Abt
von Kremsmünster,
P. Andreas Stadler GMM, Superior in Riedegg,
Gallneukirchen,
Mag. Karl Kloybhofer SM, Professor und Di-
rektor, Linz.

Geistlicher Rat
Karl Appl, Fachinspektor und Kurat in Traun,
Dr. Franz Breid, Dechant und Pfarrer, Nieder-
kappel,
Kurt Hehn, Pfarrkurat, Höft-Haselbach,
Braunau,
Mag. Johann Huber, Religionsprofessor in
Steyr und Kurat in Ternberg,
Josef Kagerer, Pfarrer in Lembach,
Rudolf Kapplmüller, Plarrer in Freistadt,
Johann Moser, Pfarrer i. R., Ternberg,
Ferdinand Oberndorfer, Dechant und Pfarrer,
Moosdorf,
Alois Palmetshofer, Pfarradministrator,
Linz-Guter Hifte,
Dr. Alfons Riedl, Hoehschulprofessor, Linz,
Johann Schausberger, Pfarrkurat, Rieders-
bach,
Johann Zauner, Plarrer, Naarn;
Georg Atzlesberger Gan. reg., Pfarrvikar,
Mauthausen,
Franz Lang Can. reg., Pfarrvikar, Asten,
Dr. Franz Leitner Can. reg., Religionsprofes-
sor, Vöcklabruck,
P. Augustin Roschatt OSB, Religionsprofes-
sor, Lambach,
P, Paulus Eder SOCist., Pfarrvikar, Wartberg
a. d. Krems,
P. Konrad Tretter SOCist., Lokalkaplan, ln-
zersdorf,
P. Mag. Klemens Schimpl SOCist., Reli-
gionsprofessor, Wilhering,
P. Dr. Emil Löffler OFM, Relígionsprofessor,
Pergkirchen, :

P. Franz Ketter SM, Professor und Direktor,
Linz,
P. Markus Bucher CMM, Riedegg, Gallneukir-
chen,
P. Johann Hoffmann CMM, Dechant und
Pfarrprovisor, Höhnhart.

Staatliche Auszeichnungen
Msgr. Dr. Walter Suk. ao. Professor an der
Kath.-Theol. Hochschule Linz und Leiter des
Sozialreferates im Pastoralamt, wurde mit
1. Dezember 1982 mit dem ,,Goldenen Ehren-
zeichen für Verdienste um die Republik öster-
reich" ausgezeichnet.
Herrn Mag. Rupert Frieberger O.Praem.,
Subprior, Leiter der Landes-Musikschule

Schlägl, wurde vom Bundespräsidenten das
,,Goldene Verdienstzeichen der Republik
österreich" verliehen.

Der Landeshauptmann hat an verdiente Mitar-
beiter der Caritas der Diözese Linz am 13. De-
zember 1982 das ,,Verdienstzeichen des Lan-
des Oberösterreich" überreicht:
Sr. Agnes Weißböck, Caritas-Altenheim Bad
Hall,
Sr. Ansberta Minichmair, lnstitut St. Pius.
Sr. Clarissa Schäftner, Caritas-Kurhospiz Bad
Hall,
Sr. Herburga Schmid, lnstitut St. Pius,
Sr. Erwina Ebetshuber, St.-Elisabeth-Heim
Linz,
Sr. Edeltraud Mayr, St.-Elisabeth-Heim Linz,
Barbara Fuchshuber, Caritas-Jugendheim
Steyr-Gleink,
Romuald Gorski, Caritas-Jugendheim
Steyr-Gleink,
Anna Granner, Caritas-Jugendheim Steyr-
Gleink,
Heinrich Höfler, Verwaltungsreferent der Di-
özesancaritas,
Maria Kastner, Kindergartenleiterin i. R.,
Johann Loidl, Fürsorgereferent der Diözesan-
caritas,
Hedwig Meisinger, Diplom-Fürsorgerin, Leite-
rin der Familienhilfe,
Elisabeth Michelic, Leiterin des Kindergarten-
referates,
Konrad Nägl, Caritas-Schülerheim Windisch-
garsten,
Josefa-Christine Traunmüller, Kindergärtne-
rin i. R.

Graduierungen
An der Theologischen Fakultät der Katholi-
schen-Theologischen Hochschule Linz wurden
am 18. Dezember 1982 zum ,,Magister der
Theologie" spondiert:
Hermann Deisenberger, L¡nz,
Johann Gallhammet, Linz,
Franz Gierlinger, Diakon in Gutau,
Gerhard Gruber, Präfekt im Petrinum,
Karl Gruber, Diakon in Schwertberg,
Ludwig Holzweber, Unterweißenbach,
Johann Hötzeneder, Ptarrer in Pichl bei Wels,
Franz Luger, Diakon in Enns-St. Laurenz,
Johann Rauscher, Religionslehrer in Schwa-
nenstadt,
Albert Scalet, Pastoralassistent in Linz-
St. Markus.
Herbert Stockenhuber, Diakon in Linz-
St. Theresia,
Anna Strasser, Grieskirchen.

13. Zählbogen für kirchliche Statistik 1982
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özese, Referat für Sozialforschung, einzusen-
den.

Gustav Hofmann / Wilhelm Zauner (Hg'), Das
oefährdete lch. Persönlichkeitsentwicklung
ünd Gesellschaft. Band 16 der Linzer Phil'-
theol. Reihe, Oberösterr. Landesverlag, 1982'
104 Seiten, zweifarbiges Titelbild, kart'

s 128.-.
Dieses Buch bringt Beiträge von Univ.-Prof' Dr'
Hermann Brandstätter, Univ.-Prof. Dr. Gustav

wichtige Fragen und regen zum Nachdenken
und Handeln an.

Neue Formen der Jugendliturgie. Situation -
Erfahrungen - Modelle - Texte. Herausgege-
ben vom-Deutschen Katecheten-Verein e'V',
bearbeitet von Gertrud und Norbert Weidinger'
Matthias-GrÜnewald-Verlag, Mainz 1982,
316 Seiten.

14. Literatur

15. Aviso

Pfarrcaritas-Jahresbericht 1 982

Diesem
und Exp
tas-Jahr
ritas ersucht die Pfarren um die Ausfüllung die-
ser Formulare und eines davon bis spätestens
15. Mäz 1983 an die Diözesancaritas zurück-
zusenden. Das zweite Formular verbleibt der
Pfarre.

die Erstellung des
über die sozial-ka-
istungen in der Di-
sancaritas dankt im

voraus für die Mühe.

Warnung vor Helmut Großsteiner

Herr Helmut Großsteiner, 36 Jahre alt, gemel-
det in Amstetten, Brixnerstraße 5, sucht seit vier
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Jahren Pfarrhöfe und Klöster auf, um von Prie-
stern unter verschiedensten Von¡vänden Geld
zu erbitten! Er versteht sein Geschäft sehr gut
und hat bereits hohe Summen kassiert. Er geht
keiner geregelten Arbeit nach. Seine Familie,
die zwar bescheiden leben muß, aber keine Not
leidet, hat von dem erbettelten,Geld kaum et-
was erhalten.

Herr Großsteiner ist in den letzten Wochen wie-
der aktiv gewesen und hat dabei auch seine ju-
gendlichen Stiefkinder eingesetzt. Er wäre im
Falle einer Vorsprache an die Heimatpfarre
bzw. die diözesane SOS-Stelle in St. Pölten,
Bräuhausgasse 2, 3100 St. Pölten, Telefon
027 42/3486/29 Dw., Herrn Dipl.-Sozialar-
beiter Heinz Adl, zu verweisen.

I
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